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Ausgabê IS Rvs. mehr. Postscbeck-Sonto Amt Stuttgart Nr. 184 47

As« ti « i»aIsaLisHs1 »svlLe V» LesLeitiii »L sLurttietrer Riiick 6e » reii »«!el,el »« r ^ ei > «les Greises

Calw im Schwarzwald Montag , den 21 . Oktober 1940 Nr. 248

üeisprekkose LekokZe rkeukscken l / üoolu/atte

Verkehr in London völlig lahmgelegi
Lis LooolaZ vaekmitlaZ bereits vier b-uktalarme - l̂ in soZeoauvtes ^ otsystem soll äas
^Lnsportelraos beseilLZen - klerclelulirv/erlLe anstelle von Autobus unä 8lra6enbalin

Kv. Stockholm , 21. Oktober. Wie aus
Meldungen des englischen Nachrichtendienstes
hervorgeht, hatte London bis zum frühen
Nachmittag des gestrigen Sonntags bereits
wieder vier Luftalarme . Die deutschen An¬
griffe seien in kurzen Abständen erfolgt und
an den dritten habe sich fast unmittelbar ein
vierter von längerer Dauer angeschlosscn. Die
Londoner, so stellt eine weitere Meldung aus
der englischen Hauptstadt resigniert fest, die
sich bei dem schönen Wetter auf Spaziergän-
gen befunden hätten — ganz so friedlich-sonp-
täglich wird das Bild ja Wohl nicht gewesen
sein. D. Schr. — seien gezwungen gewesen,
schleunigst die Keller aufzusuchen.

Wie schwer die Rückwirkungen auf die
lebenswichtigen Funktionen der englischen
Hauptstadt bereits sind, wird durch die Vor¬
bereitungen zu einer vollständigen Um¬

stellung des Londoner Verkehrs¬
wesens  enthüllt , über die der Londoner
Vertreter der „Goeteborgs Handels - und See¬
fahrtszeitung " berichtet . Es handelt sich dabei
Praktisch um das Eingeständnis des weit¬
gehenden Zusammenbruches der bis¬
herigen Transporteinrichtungen,
so daß in aller Hast und Eile ein Notsystcm
gesichert werden soll . Die von dem schwedischen
Beobachter angekündigte Umstellung des Lon¬
doner Verkehrs besagt , daß das jetzige System
mit Vorortbahnen , Untergrundbahnen , Auto¬
bussen . Straßenbahnen und so weiter sich als
„nicht genügend elastisch" erwiesen habe . In
Zukunft soll ein Pendelverkehr von Lastautos.
Kremsern usw . zwischen .Büro - und Geschäfts-
Vierteln sowie den Vcrteilungszentrcn nach
den Wohnvierteln in den Londoner Außen¬
bezirken eingerichtet werden . Große Unter¬
nehmungen hätten bereits erklärt , ihre Ar¬
beiter und Angestellten mit eigenen Fahr¬
zeugen zu transportieren . (Wenn schon ein

durch Churchills Zensur gegangener Bericht
die Londoner Verkehrsverhältnisse in so trü¬
ben Farben malt , wie schlimm muß das Chaos
dann in Wirklichkeit sein ! D . Schr .)

Dover im Feuerhagel
Verheerungen durch deutsche Artillerie

Berlin , 21. Oktober. Am frühen Nachmittag
des gestrigen Sonntags beschoß schwere Ar¬
tillerie des Heeres und der Kriegsmarine
zwei große feindliche Handelsdampfer
von je etwa 10 000 BRT . im Hafen von
Dover.  Die Schiffe und die Hafenanlagen
wurden mit einer Reihe deckender Salven be¬
legt, die schwere Verheerungen  an¬
richteten. Im Anschluß hieran beschoß eine
feindliche Fernkampsbatterie die französische
Kanalküste mit wenigen Schüssen. Einige
Einschläge fielen auf das offene Hinterland,
ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.

Ln nur zwei TagenZ21000  BRT versenkt
XapitLnIeuInLiil krion liat 200000-lornieogrerire ülierscliritteii - Vom I îilirer mit «lern Tiolienlsuli Lusgereiclmel

Berlin,  20. Oktober. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: "" """

Deutsche Unterseeboote haben in der Nacht
oom 19. zum SV. Oktober wieder einen briti¬
schen Gelritzug mit größtem Erfolg angegrif¬
fen Wie bereits durch Sondermcldnng be-
kanntgrgrben, sind nach bisher vorliegenden
Meldungen aus diesem Gelcitzug in einer ein¬
zigen Nacht 17 feindliche Handelsschiffe mit
insgesamt 110 vvv Bruttorcgistertonnen ver¬
senkt worden.

An dieser Bcrsenknngsziffer ist bas Unter¬
seeboot des Kapitänleutnants Prien  mit
acht Schiffen von zusammen 5V500 BRT . be¬
teiligt . Kapitänleutnant Prien hat damit
als erster der Unterseebootkommandanten die
20V ovo- Tonnen - Grenze überschritten. Mit
einer Gesamtverscnkungsziffer von 202  von
BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes steht
er weitaus an der Spitze aller Nnterseeboot-
kommandanten.

Das Unterseeboot des Oberleutnants zur
See Endraß  hat durch seinen Anteil an
den Erfolgen der letzten Nacht das bisherige
Berscnkungsergebnis seiner laufenden Unter¬
nehmung auf 44 oov BRT . gesteigert. Andere
Unterseeboote melden die Versenkung von
insgesamt 43 ovo BRT . aus weiteren Gcleit-
zügen.

Innerhalb von zwei Tagen sind damit durch
die Vernichtung von zwei großen Geleitzügen
und durch einige Einzelerfolge 327 00V BRT.
feindlichen HandelSschiffsraumcs von unseren
Unterseebooten versenkt worden.

Die Luftwaffe setzte am gestrigen Tage trotz
ungünstiger Wetterlage die Angriffe auf die
britische Hauptstadt und andere kriegswichtige
Ziele in Mittel - und Sübengland fort.

In der Nacht griffen stärkere Verbände ln
rollendem Angriff London an und warfen
große Mengen Bomben, teilweise schwersten
Kalibers, ab. Neben vielen anderen Einschlä¬
gen konnten insbesondere nördlich der Wcst-
india-Docks. im Gaswerk von Greenwich, bei
den Haiwley-Page -Flugzcugwerken, bei einem
großen Wasserwerk und in mehreren Bahn¬
höfen zahlreiche neue Brände , weithin sicht¬
bare Explosionen und bis zu Ivoo Meter hohe
Stichflammen beobachtet werben. Schwere
Kampffliegerverbände griffen die Hafenan¬
lagen von Liverpool. Jndustriewcrke von
Coventry und sonstige Rüstungszentren in
Süd - und Mittclengland an und belegten sie
wirkungsvoll mit Bomben.

Der Feind unternahm keine Angriffe auf
deutsches Gebiet.

Oer Führer an Prien
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat Kapitänleutnant Prien bas
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes mit folgendem Telegramm verliehen:

„An Kapitänleutnant Prien ! In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes iu,
Kampfe für die Zukunft unfercs Volkes ver¬
leihe ich Ihnen anläßlich der Versenkung von
200 vov Tonnen feindlichen Schiffsraumes als
fünftem Offizier der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Adolf Hitler ."

Günther Prien  wurde am 16. Januar 1908
in Osterfeld in Thüringen geboren. Seine
Eltern stammen beide aus Norddeutschland.
Mit ihnen kam er als zehnjähriger Knabe nach
Leipzig, wo er das Gymnasium bis zur Prima-
Reife besuchte, um dann mit 16'/- Jahren zur
Handelsmarine zu gehen. Er hat dort von
der Picke auf gedient und zweimal den Erd¬
ball umschifft, bevor er im Jahre 1931 das
Examen für den Handelsschiffskapitän ablegen
konnte. Als er infolge der Tonnagebeschrän¬
kung. die durch den Notstand der deutschen
Wirtschaft bedingt wurde, aus der Handels¬
marine ausscheiden mußte, erlernte er das
Fliegen, wandte sich dann aber als National¬

sozialist dem freiwilligen Arbeitsdienst zu und
war schließlich Arbeitsdienstführer und Lagern
sichrer im Vogtland, bis er am 16. Januar
1933 als Matrose bei der Kriegsmarine ein¬
trat . Am 1. Januar 1934 wurde er Fähnrich.
1936 Leutnant und 1938 Oberleutnant zur
See. Während des spanischen Befreiungskrie¬
ges nahm er am Ueberwachungsdienst und an
den gelegentlichen Vergeltungsmaßnahmen
der deutschen Marine in den spanischen Ge¬
wässern teil . Als Kapitänleutnant wurde er
Unterseebootskommandant und ging mit Aus¬
bruch der Feindseligkeiten am 1. September
1939 mit seinem U-Boot auf Handelskriegs¬
fahrt.

Am 14. Oktober 1939 gelang es ihm dann,
mit seinem U-Boot alle Seesperren und
Minenfelder vor der Bucht von Scapa
Flowzu  umgehen und in den dortigen Hafen
der englischen Kriegsmarine einzudringen.
Mit einem Torpedo versenkte er dort das bri¬
tische Schlachtschiff „Royal Oa  k" und traf
mit einem zweiten Torpedo den britischen
Schlachtkreuzer „Nepulse". ^

Bomben auf Ölzentrum Bahrain
2ie1e m ^ oräskrilcL ckeirolleo - uliAevvieseo

Rom,  20. Oktober. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: In der Nacht zum
19. Oktober hat einer unserer schweren Vom-
benverbänbe nach einem langen Flug von
etwa 4S0V Kilometer einen Angriff auf das
Oelzentrum der Insel Bahrain , des engli¬
schen Besitzes am Persischen Golf, durchge¬
führt . Die aus Oelraffinerien , Oelleitungen,
Depots und Tankanlagen bestehenden Ziele
find wirksam getroffen worden, was einige
riesige aus weiter Ferne sichtbare Brände ver¬
rieten . Alle unsere Flugzeuge sind zurückge-
kehrt.

Nordafrika hat unsere Luftwaffe mili-
wräsche Lager bei Rasel-el-Rum . längs der
Fahrstraße von Marsa - Matruk.  Flug¬
zeuganlagen und Barackenlager bei Maaten
Bagush und Faku sowie die Eisenbahnlinie
und die Flugzeuganlagen bei El Daba bom¬
bardiert . Alle unsere Flugzeuge sind zurück¬
gekehrt.

Die feindliche Luftwaffe hat Bardia und
Halfaia mit Bomben belegt, ohne weder Opfer
noch Schaden zu verursachen und hat erneut
in Bengasi zahlreiche Brand - und Explosiv¬
bomben auf den Hafen und die Wohnviertel
abgeworfen, wobei einige Häuser im Araber¬
viertel getroffen wurden. Weder Opfer noch
Schaden an Militärzielen.

In Ostafrika ist ein von feindlichen moto¬
risierten Truppen versuchter. Angriff gegen
Gherille unter Teilnahme unserer Flugwaffe
glatt zurückgewiesen  worden.

Feindliche Flugzeuge haben Einflüge auf
Tooignac (Rudolf -See) Barantu , Decamere
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und Massaua sowie auf einige Ortschaften
ohne Ergebnisse durchgeführt, wo unbedeu¬
tender Schaden angerrchtet wurde und einige
Verwundete zu verzeichnen sind."

*
Mit dem Schlag gegen Bahrain ist eine

wichtige Versorgungsbans der britischen Flotte
und der Nahoststreitkräfte in das Kriegsgebiet
einbezogen.

Mit einer Oelförderung von rund 1Z Mil¬
lionen Tonnen im Jahre 1939 steht Bahrein
nach Iran und Irak unter den Nahost-Erd-
ölländern an dritter Stelle , Koweit, Saudi-
Arabien und Aegypten weit hinter sich las¬
send. Das Hauptrevier befindet sich auf der
eigentlichen Insel Bahrain.

Eden geht aufs Ganze
Aegyptens Lage zum Zerreißen gespannt

Kn. N o m, 21. Oktober. Der englische Kriegs¬
minister Eden inspiziert am Nil die Kom-
mandostcllen der englischen Srestreitkräfte und
erteilt ihnen, wie aus Kairo gemeldet wird»
streng geheime persönliche Anweisungen. Aber
Eden beschränkte seine Betriebsamkeit nicht nur
auf militärische Dinge. Sein Besuch beim
Ministerpräsidenten Ali Sabri Pascha un¬
feine Fühlungnahme mit dem Leiter der Saad»
Partei , Achmed Mäher Pascha, lassen auf ein
Manöver schließen, das auf eine ägyptische
Kriegserklärung an Italien hinauslanfen soll.

Die innerpolitische Lage im Nilland ist durch
diese Intrigen Edens biszumZerreißen
gespannt.  Der 14. November, das Datum
der trotz allem Drängen Edens nicht vorver¬
legten Sitzung der Kammer, ist möglicherweise
für Aegypten ein Schicksalstag.  Eden be¬
absichtigt verschiedenen Anzeichen zufolge die
Zwischenzeit zu nützen. Schon wird nicht nur
von einer Reise nach Ankara,  sondern auch
von einem Besuch in Athen  und von einer
Konferenz mit den englischen Gesandten in
Sofia und Belgrad gesprochen.

Im Zusammenhang damit jagt in der grie¬
chischen Hauptstadt Athen ein Alarm ge»
rücht  das andere. Die Einrichtung einer un¬
mittelbaren Telephonverbindung zwischen
Athen und Istanbul und verworrene Nach¬
richten über türkische Truppen haben offenbar
wieder einmal genügt, Griechenland in Er¬
regung zu versetzen.

In Rom gewinnt man trotz der von eng¬
lischer Seite mit großem Stimmaufwand an¬
gekündigten „strategischen" Besprechungen
zwischen Eden und General Wavell sowie Ad¬
miral Cunningbam den Eindruck, daß Edens
Aufenthalt in Aegypten in erster Linie den
Besorgnissen  der englischen Regierung
über die Haltung des ägyptischen Volkes gegen
die Engländer entspringt.

Die bevorstehende Konferenz  der briti¬
schen Südost -DiPlomaten in Istanbul , der auch
der Belgrader Gesandte beiwohnen wird, fin¬
det ein gewisses Interesse in den politischen
Kreisen der jugoslawischen  Hauptstadt.
Man ist der Ansicht, daß die Bemühungen
Englands , neue Verbündete zu gewinnen und
damit in den Krieg zu verwickeln, angesichts
der heutigen Lage scheitern werden.

Der Rundfunk des Nedschd (Saudi-
Arabien ) stellt fest, daß auch die Anwesenheit
Edens in Kairo die Tatsachen nicht auf den
Kopf stellen könne. Diese Tatsachen bestünden
nun einmal darin , daß mindestens 70 v. H.
der ägyptischen Bevölkerung und mindestens
80 v. H. des ägyptischen Heeres Italien
freundlich  gegenüberstehen und es als den
mächtigsten Staat des Mittelmeeres anerken¬
nen.

Mit allen Anzeichen einer Sensation wurde
die Nachricht ausgenommen , daß Eden den
Wunsch geäußert hat , von der Königin¬
mutter empfangen  zu werden . Man
weiß genau , daß die Witwe König Fuads , die
ebenso wie ihr verstorbener Gatte in Ita¬
lien erzogen  worden ist und die sogar die
italienische Sprache als ihre zweite Mut¬
tersprache  bezeichnet hat , einen außer¬
ordentlichen Einfluß auf ihren Sohn besitzt
und niemals  ihre Einwilligung zu einer
Kriegserklärung Aegyptens an Italien geben
Würde.

Kurzlebiger Schwindel
„Deutscher Jnvafionsversuch zurückgeschlagen"

Stockholm,  20 . Oktober. Bei dem allge¬
meinen Rätselraten in London, ob und wann
ein deutscher Einfall in das Jnselreich erfolgt,
verflieg sich bas britische Luftfahrtministerium
am Freitag zu der Erklärung , daß nach In¬
formationen aus zuverlässiger neutraler Quelle
am 1K. September ein Jnvafionsversuch durch
die Aktivität der RAF . zunichte gemacht wor¬
den sei. Deutsche Truppen , die die in , den
Kanalhäfen liegenden Schiffe bestiegen hätten,
seien gezwungen gewesen, die Fahrzeuge zu
verlassen. Die Londoner Presse veröffentlichte
daraufhin am Samstag große Schlagzeilen,
berichte mit llebcrschriften wie „Deutscher Jn-
vasionsversuch siegreich zurückgeschlagen", und
machte den Lesern in diesem Zusammenhang
Mitteilung von neuen Erfolgen der englischen
Luftwaffe. Lange ließ sich jedoch der völlig
aus den Fingern gesogene Schwindel nicht
aufrechthalten. Bereits 24 Stunden nach der
Erklärung des Luftfahrtministeriums sah sich
der Londoner Rundfunk im Aufträge der
Negierung gezwungen, zu erklären, von einem
deutschen Jnvafionsversuch am 1«. September
sei in London nichts bekannt.



V-Lvo1-Nöcti8t!el5lungen
Lerlin,  IS . Oktober . Vas Oberkom¬

mando 6er Webrmacbt gibt bekannt:
veutscbe Unterseeboote versenkten in

6ea letzten ? axen SI keiacklicke Van6els-
scbikke mit insgesamt 173 650 LR? . Hier¬
von wursten 26 vampkcr an» stark ge¬
sickerten Oeleitrügen beransgesckossen.
^n 6iesen Lrkolgen ist 6as unter kiibrung
6es Lapitänleutnaats krauenbeim steben6e
Unterseeboot mit 10 vampkern von
51 000 LR? ., 6as Unterseeboot 6es Xapi-
tänleutnauts Xretsckmer mit 7 vampkern
von 45 000 LR? ., 6as Unterseeboot 6es
Xapitänleutnants sockle mit 7 vampkern
von 44 050 RR? , beteiligt . 2wei weitere
Unterseeboote versenkten vier Oampker
mit 21 000 LR? . un6 3 Oampker mit
12 600 LR? .

Die Lultwakke setzte ikre Vergeltungs-
angrikke auk 6ie britiscke Ikauptsta6t trotz
ungünstiger Wetterlage kort. Oabei ge¬
lang es, ein lebenswicktigcs Wasserwerk
ru rerstörea . Lei ^ ngrikken auk an6ere
Orte 8ü6- uu6 IVkittel-Lnglanüs erbielt
ein Rüstungswerk mebrere sckwere ? rek-
ker. In ? ruppeolagern wurüea Laracken
un6 2elte verstört . In einem Vager traken
Lomben angetretene kkannsckakten.

^.uck in 6er knackt grikken sckwere
Rampkverbän6c Lonston mit rablreicken
Lomben aller Raliber an un6 verstörten
vock- un6 In6ustrieanlagen nör6lick un6
»L6lick 6er ? bemse. Weitere ^ ngrikke
rickteten sick gegen 6ie vakenanlagen in
Liverpool un6 Rüstungswerke in Lirming-
bam, 6ie rablreicke Rrän6e rur kolxe
batten.

veutscke 8e«streitkräkte setzten 6as Ver¬
minen 6er britisckea Rüstengewässer kort,
keinstlicke 8cknellbovte, 6ie sick 6eutscken
Versorgungssckikken ru näbera sackten,
wur6en vertrieben un6 rogen sick unter
dlebelverwenstung rurllck.

veutscke dlarine -^ rtillerie un6 kern-
kampk-^ rtillerie 6e» Heeres bekämpften
keinstlicke Rüstenbatterien mit Lrkolg un6
besckossen 6ie vakenanlagen von Dover.

Lei nacktlicken Linklügen nack Norst-
un6 West -Veutsck!an6 warken einige bri¬
tiscke klugreuge an versckie6enen 8tel-
len Lomben, obne militäriscken 8ackscka-
6en aorurickteo . Vagegen wur6ea wie6er
mebrere Wobnbäuser getrvkken. 2wei
eigene klugreuge sin6 nickt rurückgekebrt.

Diplomatenpost geraubt
Von den britischen Bermuda-Behörden

Neuhork, 20. Oktober. Die englischeiOBehör-
den auf den Bermudas vergreifen sich nun¬
mehr auch an diplomatischer Post. Der mit
Diplomatenpost reisende Presseattachä der
französischen Botschaft in Washington.
Brousse,  der am Freitag an Bord des
USA .-Dampfers „Exeter" in Kersch City ein¬
traf . berichtete, daß die Engländer ihm in
Bermuda zwei am .tliche Schriftstücke
abnahmen^ die das französische Außenamt an
die französische Botschaft in Washington adres¬
siert hatte . Die Engländer erklärten , die Fran¬
zosen würden die Schriftstücke durch die bri¬
tische Botschaft in Washington zurückerhalten.
Die Engländer holten außerdem von dem
„Exeter '^ 7 70 Postsäcke herunter.

Chamberlains falsches Spiel
Historisches Eingeständnis der „Times"

Stockholm, 20. Oktober. Ein Eingeständnis,
das für die Kriegsschuldfrage von historischer
Bedeutung ist, veröffentlicht die „Times " in
ihrer Ausgabe vom 5. Oktober, die erst setzt
im Original vorliegt . Das Blatt beschäftigt
sich mit dem Rücktritt Chamberlains , dessen
Verdienste um England vor allem während
der Münchener Tage des Jahres 1938 noch¬
mals hervorgehoben werden. „Wenn die Ge¬
schichte dieser Zeiten einmal geschrieben wird",
erklärt die „Times" wörtlich, „wird es nicht
vergessen werden, daß Chamberlains Politik
uns und Frankreich ein Jahr Frist gab, um
uns auf den Krieg vorzubereiten ."
Diese Frist habe England infolge seiner man¬
gelhaften Nüstungsbereitschaft und Frankreich
wegen der dort herrschenden sozialen, wirt¬
schaftlichen und finanziellen Verwirrung nötig
gehabt. Das Blatt schließt mit den Worten:
„Diese Tatsachen werben heute oft vergessen,
aber der Historiker, der unparteiisch die Ge¬
schichte dieser Zeit schreibt, wird sie nicht ver¬
gessen." Die „Times " kann versichert sein, daß
die Geschichte die Rolle des Kriegstreibers
Chamberlain und seiner verlogenen Politik
im Jahre 1938 ebenso beurteilt , wie es die
„Times" tut.

Eine wirksame Waffe
Die italienischen Torpedoflugzeuge

Nom, 20. Oktober, lieber die gerade in den
letzten Tagen wieder mit so großem Erfolg
eingesetzten italienischen Torpedoflugzeuge gibt
„Popolo di Roma " einige interessante Einzel¬
heiten. Erst 1934 sei es gelungen, dank der
Erfindung eines am Heck des Torpedos an¬
gebrachten Stabilisationsapparates
für  den Torpedo bei seinem Weg durch die
Luft und beim Auftrefsen auf das Wasser die
korrekte Zielrichtung  zu erhalten und
damit die Schwierigkeiten des Abschusses aus
der Luft zu beseitigen. Heute könne jeder ge¬
wöhnliche Marinetorpedo nach einigen rasch
durchführbaren Aenderungen auch zum Ab¬
schuß vom Flugzeug aus verwandt werden.
Der Abschuß könne aus einer Höhe bis zu
300 Meter erfolgen. Die Geschwindigkeitvon
aus Flugzeugen abgeschossenen Torpedos fei
höher als die beim Abschuß von Bord eines
Schiffes aus.

Bomben auf britischen Kreuzer
IlsIiellLsclie ILkunplUugreuZe erriellen VolllreHer urrk mehrere k'lugpILIre
Rom,  20. Oktober. Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gab am 19. Oktober
bekannt: Im östlichen Mittelmcer griff unsere
Luftwaffe englische Kriegsschiffe an, die einen
feindlichen Geleitzug begleiteten. Ein Kreu¬
zer von 10 000 Tonnen wurde von Bomben
getroffen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiederholt die
lugplätze von Rhodos an. Ein Toter , zwei
erwundete. Leichter Gebäudeschaden, kein

Schaden an Flugzeugmaterial.
In Nordafrika die übliche Tätigkeit unserer

schnellen Erkundungsabteilungeu . Eine feind¬
liche Patrouille , die sich unseren vorgeschobe¬
nen Stellungen bei Etwa el Rabia (südlich vonSidi Baram ) näherte , ist von unserem Feuer
in die Flucht geschlagen worden. Unsere Flug-
zeugformationen haben feindliche Anlagen
und Flugplätze von MarsaMatruk,
El Daba . Maaten Bagash, Fuka und Bir Abu
Smeit bombardiert,  wobei sie Brände
und sichtbare Schäden verursachten.

Weitere Fliiazengformationen haben den
Flugplatz von Siwa , Schuppen und Zeltlager
des Feindes bombardiert und im Tiefflug
unter Minschinengewehrfeuergenommen, wo¬
bei sie Volltreffer erzielten.

Die feindliche Luftwaffe hat die Bombar¬
dierung des Hafens von Bengasi wiederholt,ohne jedoch Schaden oder Opfer zu verur¬
sachen. Ein Luftangriff in der Zone von Hal-
faia hatte vier Verwundete zur Folge gehabt.

In Ostafrika ist ein halbzerstörtes englisches
Flugzeug aufgefunden worden, das Afmadu
am 2. Oktober bombardiert hatte. Am 16. Ok¬
tober hat der Feind mit zwei Panzerwagen¬
kolonnen, die von Flugzeugen unterstützt
wurden, unseren Posten von Doboi (Kenia¬
grenze) angegriffen. Glatt zurückgeworfen,
hat der Feind einige gefallene Weiße Sol¬
daten, darunter auch den Kommandanten
einer der beiden Kolonnen zurückgelassen.
Unsererseits drei Verwundete.

Die feindliche Luftwaffe bat Condar bom¬
bardiert . wobei ein Toter und einige Ver¬
wundete unter den Eingeborenen verursacht
wurden, ferner Dire Daua , wo es zwei Ver¬
wundete gab. Schließlich die Eisenbahnlinie
von Diibuti bei Erer , Gura , Toselli, Deca-
mers, Cassala, Cherille und Neghelli. wo cs
keine Opfer und nur geringen Sachschaden
gab."

Schweden proissiieri in LlSA
Wegen der Beschlagnahme von Flugzeugen
bw. Stockholm,  21 . Oktober. Die schwe-

bische Negierung hat in Washington jetzt offi¬
ziell Protest erhoben wegen der schon gemel¬
deten, bisher aber in Stockholm dementierten
Beschlagnahme der in den Bereinigten Staa¬
ten bestellten Flugzeuge, die zugunsten Eng¬
lands dem Auftragsland entzogen und nach
Kanada verschoben werden sollen.

Burma-Straße teilweise zerstört
Japaner stoüe » ülrerrasctienZ vor - Liesicke Leuts iru eroberten Isebubr

Schanghai,  20 . Oktober. In einem
schneidigen Vorstoß von Hangtschou aus süd¬
wärts haben japanische Truppen die Eisen¬
bahnverbindung zwischen den Provinzen
Tschekiang und Kiangsi durchschnitten und
die Tschungking-Chincsen damit einer ihrer
letzten Verbindungen zum Meere hin be¬
raubt. Am 17. Oktober wurde die Stadt
Tschuki in Tschekiang erobert, wo de« Japa¬
nern ungeheure Mengen an militärischen
Ausrüstungsstückenund wichtigen Vorräten
in die Hand fielen.

Tschuki  diente drei chinesischen Divisionen
als Operationsbasis . Nach Neberschreiten des
Tschientang-Flusses südlich von Hangtschou
hatten die Japaner die Stadt in vier nächt¬
lichen Gewaltmärschen erreicht. Als der E n d-
angriff  einsetzte, begannen die Chinesen zu
fliehen, nachdem sie noch einige Stadtteile i n
Brand gesetzt  hatten . Während der vier¬
tägigen Kämpfe erlitten die Chinesen be¬
trächtliche Verluste. In Fortsetzung der hef¬
tigen Offensiven an den verscbiedenenFron¬
ten besetzten die japanischen Streitkräftc am
19. Oktober Ts len schon,  50 Kilometer
nordwestlich Anking auf dem Nordnfcr des
Dangtse.

Wenige Stunden nach der Wiedereröffnung
der Burmastraße belegten japanische Flug¬
zeuge den Teil der Straße , der in der Pro¬
vinz Dünnan  liegt , mit Bomben.
Gleichzeitig wurden kriegswichtige Objekte
der Stadt Dünnan und an anderen Punkten
angegriffen. Diese Bombardierung ist die erste
Antwort Japans auf die Wiedereröffnung
der Burmastraße . Nach den bisher vorliegen¬
den Berichten wurde durch die japanischen
Bombengeschwader eine über eine große Ge¬
birgsschlucht führende Brücke der Bürma-
straße unweit der Grenze zerstört.  Ferner
erlitt die Straße an mehreren Stellen
schwere Schäden.  Auch verschiedene an
der Strasse errichtete Lager für Kriegsmate¬
rial sowie eine westlich von Njöngtse an der
Bahnlinie Haishong—Dünnan gelegene Zinn¬
fabrik waren Ziele der japanischen Bomben.
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Die Flieger berichteten, daß sie nirgends auf
Widerstand gestoßen seien. Bei dem Angriff
auf die Stadt Dünnan seien die Munitions¬
fabrik und andere wichtige militärische Ein¬
richtungen zerstört worden. Die Wolkendecke
habe einen überraschenden Angriff ermöglicht.

lieber die Bombardierung der Straße von
Burma nach Tschungking wird ans Hanoi ge¬
meldet, daß 54 japanische Maschinen
rund 60000 Kilogramm Spreng-
und Brandbomben  abgeworfen hätten.

Von seiten der französischenNegierung in
Vichy wird bekanntgegeben, daß sich auf
Grund der letzten japanisch-französischen Ver¬
einbarungen augenblicklich 18 000 Mann
japanifcherTruppen in Jndochina
aufhalten . Davon bleiben 6000 Mann zum
Schutz der Japan überlassenen Flugplätze
vorläufig in Jndochina , die übrigen 12 000
Mann seien nur auf dem Durchmarsch
begriffen. — Die französischen Konsulate in
Kalkutta und Bombay  wurden von den
englischen Behörden in Indien geschlossen,
da die Mitglieder dieser französischen Konsu¬
late nicht den britischen Druckversuchennach-
gabcn.

ReichssührerU Himmler in Madrid
Lerrlicver LmpkavZ sturcb Nullen minister Lerrnno 8uner - OnierrestnnA mit braveo

Madrid,  20. Oktober. Auf Einladung der
spanischen Regierung traf am Samstagdor-
mittag der ReichsführerU und Chef der deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler, zu einem
mehrtägigen Besuch in Spanien ein. In Be¬
gleitung des Grafen Mayalde, des deutschen
Botschafters und des Landesgruppenleiters
begab sich der Neichsführer dann nach San
Sebastian. Mittags veranstaltetendie Spitzen
der spanischen Behörden zu Ehren des deut¬
schen Gastes auf dem am Meer gelegenen
Monte Jgueldo einen Empfang.

Nach der Begrüßung schritt der Reichsfüh¬rer mit Serrano Suner die Front der Ehren¬
kompanie ab. Anschließend begab er sich in
Begleitung des Außenministers Suner ins
Hotel Ritz: bei seiner Fahrt wurde er von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt . Vor dem Hotel
Ritz hatte sich eine riesige Menschenmenge
eingefunden. Nach Himmlers Ankunft mar¬
schierte vor dem Hotel die nach dem Falange-
Gründer benannte Falange -Legion Joss
Antonio  auf , um dem Reichsführer die
Ehren zu erweisen. Danach stimmte die Menge
das Falange -Lied an und brachte Hochrufe
auf Deutschland und Spanien au.

Außenminister Serrano Suner  empfing
Reichsführer U Himmler zu einer längeren
Unterredung . Der Reichsführer begab sich
dann in Begleitung des Botschafters in den
Pardo -Palast des spanischen Staatschefs . Der
zehn Kilometer weite Weg war aus beiden
Seiten umsäumt von Abteilungen der be¬
waffneten spanischen Polizei , die bis an die
Stadtgrenze Spalier bildeten, und von Ab¬
ordnungen der Falange und der nationalen
Syndikate . Am Eingang des Palastes wurde
der Reichsführer von dem Chef des Mili¬
tärkabinetts des Generalissimus , dem General

Moscardo , und von dem Chef des Zivilkabi-
nctts , Munoz Aguilar , empfangen. General
Franco  hatte mit ihm in Gegenwart des
Außenministers Serrano Suner und des
Protokollchefs Baron de las Torres eine ein-
stündige Unterredung.

Am Nachmittag fand zu Ehren des Chefs
der Deutschen Polizei ein Stierkampf
statt. Der Reichsführer wurde bei seinem
Eintreffen in der Arena von begeisterten
Hochrufen empfangeü, während die Kapelle
die deutschen Hymnen spielte, die zum Ab¬
schluß sogar gesungen wurden.

Llebergabe der Ostlandspende
Reichskundgebung des NS .-Lehrerbundes
Posen, 20. Oktober. Die mehrtägige Besich-

igungsfahrt des Neichswalters des NS .-
iehrerbundes Gauleiter Wächtler  durch den
steichsgau Wartheland fand am Samstag mit
äner Reichskundgebung des NS .-Lehrerbun-
les in den Messehallen in Posen  ihren Ab-
chluß. Den Höhepunkt der Kundgebung bil-
>ete die symbolische Uebergabe der Ostland-
pende der Schüler und Erzieher aus allen
Nauen Großdeutschlands an die deutschen
Schulen der Ostgebiete sowie die Verkunduna
ler Preisträger des „Hils-mit"-Prerses und
res Hans -Schemm-Preises.

Der Gauwalter des NSLB . von Branden¬
burg, Professor Wallrabenstern,  meldete
namens der 40 Gauwaltungen Großdeutsch-
lands die Ostlandspende, die bis heute ins¬
gesamt 550000 Einzel spenden  an Lehr-
und Lernmitteln umfaßt , die entweder von
den Schülern der Patengaue selbst gefertigt
oder aus gespendeten Geldern angekauft wor¬
den sind.

Karte SrktäZe
Die deutsche Kriegführung hat der ganzen

Welt wahrend des Wochenendes durch die Blitz¬
angriffe der U-Bootswaffe eine neue Sen¬
sation gebracht. So jedenfalls empfindet man
in neutralen Ländern und in England selbst
das neueste Ergebnis der Torpedos der deut¬
schen Unterseeboote. Die Meldungen von den
beiden Massenversenkungen schlugen überallwie Bomben ein.

Vor allem die zweite, weil man bei dein
ersten Angriff aus den Geleitzug mit 26
Schiffen an einen Einzel fall  geglaubt
batte . England steht, während es sich prak-
trsch fast ausschließlich mit der Abwehr des
Luftkrieges und der befürchteten Offensive in
Aegypten befaßte, neuen Vorstößen an einer
dritten Front  gegenüber , die für seine
angespannte Versorgungslage von größter
Bedeutung werden kann. Das um so mehr, als
man sich vor Augen halten muß. daß England
bei Beginn des Krieges bestenfalls über einen
Handelsschiffsraum von etwa 17 Millionen
Bruttoregistertonnen verfügte, daß schon
eine riesige Anzahl von Schiffen auf den
Meeresgrund geschickt wurde und daß nun
allein in zwei Tagen rund eine drittel Mil¬
lion BNT . feindlichen Handelsschiffsranm
versenkt wurde.

Auf englischer Seite herrscht gegenüber die¬
sen Erfolgen der deutschen U-Boote betre¬
tenes Schweigen.  Die Sache ist ganz be¬
sonders peinlich, weil am Montag „Trafalgar¬
tag" ist. Die Admiralität bat in aller Eile, um
dem deutschen U-Boot -Sieg irgend etwas
geqenüberstellen zu können, und „um den
alten Nelsonschen Offensivgcist" Nachweisen zu
können, ein Kommnnigns heransgegeben, in
dem u. a. das für die beteiligten leichten deut¬
schen Flottenstreitkräfte so erfolgreich verlau¬
fene Treffen am Bristol -Kanal als „Versagung
deutscher Zerstörer " im Kanal aufgeführt wird.

Den Kanal beherrschen wir
Küstenartillerievertreibt britische Zerstörer
Berlin , 20. Oktober. Am 18. Oktober früh

wurden vor Dover  britische Zerstörer ge¬
sichtet. Deutsche Küstenartillerie führte einen
Feuer überfall  aus , woraufhin die Zer¬
störer mit Höchstfahrt nach den Downs zurück¬
tiefen. Dieser Versuch leichter britischer See¬
streitkräfte, in den Kanal vorzustoßen, wurde
hierdurch erfolgreich verhindert.

Bomben auf Kieler Schloß
Viele wertvolle Bücher wurden vernichtet
Kiel, 20. Oktober. In der Nacht zum Sams¬

tag haben britische Flieger abermals auf
Churchills Geheiß das repräsentative , jahr¬
hundertealte Kieler Schloß mit Bomben be¬
legt. Ein Bild sinnloser Zerstörung
bietet das ehrwürdige jahrhundertealte Bau¬
denkmal, an dem viele Geschlechter arbeiteten.
Eine Sprengbombe hat einen Teil eines Stock¬
werkes cingerissen. In den Schloßanlagen lie¬
gen die Bücher der hier untergebrachten
schleswig-holsteinischen Landesbibliothek zer¬
streut, einzigartige Dokumente von geschicht¬
licher Bedeutung . Hunderte und aber Hun¬
derte von Büchern sind vernichtet.

Zugen b und Buck im Kriege
Reichsveranstaltung der HI . in Frankfurt
Berlin , 20. Oktober. Die diesjährige Veran¬

staltung der Hitler -Jugend „Jugend und
Buch" findet im Rahmen der vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda durchgeführten Woche oes deutschen
Buches vom 27. Oktober bis*3. November in
Frankfurt  a . M . statt. Im Mittelpunkt
der täglichen Veranstaltungen steht eine Rede
des Chefs des Kulturamtes der Reichsjugend-
führung , Obergebietsführer Schlösser,  am
29. Oktober, der anläßlich eines Festaktes im
Bürgersaal des Römers um 18 Uhr sprechen
wird. Anschließend liest der Dichter Bruno
Brehm.  Zugleich mit der Reichsveranstal-
tnng in Frankfurt a. M . findet dort eine
Ausstellung „Jugend und Buch" statt.
Weiterhin werden in über 40 Städten des
Reiches am 29. Oktober in Verbindung mit
dem Festakt zu Frankfurt a. M . Hauptverau-
staltungen mit Lesungen der bekanntesten
deutschen Dichter  und Schriftsteller
durchgeführt. In den Gebieten und Ober¬
gauen finden im Verlaufe der Woche vom
27. Oktober bis 3. November in den meisten
Standorten Erzähler - oder Vortragsabende
statt, mit denen örtliche Ausstellungen ver¬
bunden werden.

Oie indische Börse geschlossen
Mitarbeiter von Gandhi verhaftet

V. I, . Rom , 20 . Oktober . Italienische Zeitun¬
gen berichten aus Bombay,  daß die von den
Engländern vorgenommene Verhaftung eines
engen Mitarbeiters von Gandhi , Vinoba
Bhave, großeBewegungin  Indien aus¬
gelöst habe. In Bombay wurde als Zeichen
oes Protestes die indische B ö rse ge¬
schlossen.  Von englischer Seite versucht
man, sich in einander widersprechenden Mel-
düngen über angebliche Haftentlassung den
Folgen dieses neuen Terroraktes zu entziehen,
um die indische Öffentlichkeit zu täuschen.

Sanierungsarbeiten in Paris
Festungsgürtel wird völlig niedergerissen

Von unserem Korrespondenten
seb. Bern , 21. Oktober. Im Rahmen des

französischen Arbeitsbeschaffungsprogramms
hat die französische Negierung in Vichy be¬
schlossen, sofort mit Arbeiten rm alten
Festungsgürtel um Paris zu beginnen, der
völlig nredergerissen  werden soll. An
seine Stelle sollen Parkanlagen  und ge¬
sunde neue Wohnungen treten.

Reichsjugendführer Axmann weihte 280
Zahnen des LJ .-Gebietes 37 Danzig -West-
ireußen mit der Blutsfahne der HI . und
veilte bei einer Feierstunde in Bromberg.



Aus 8radt und Kreis caiw
Und wieder opferte die Heimat

Schaffende sammelten — Schaffende gaben
Am Kirchweihsonntag klapperten in ' Stadt

und Land die roten Sammelbüchsen. Die Män¬
ner und Frauen der „Deutschen Arbeitsfront"
waren angetreten, um die zweite Reichsstraßen¬
sammlung für das Kriegswinterhilfswerk
durchzuführen. Sie taten dies mit einer schö¬
nen Einsatzfreude, die ihren Lohn in vollen
Sammelbüchsenund dem Bewußtsein erfüllter
Pflicht fand, haben sie doch mitgcholfen, eine
Schlacht für den deutschen Endsieg im großen
Ringen unserer Zeit zu schlagen. Aber auch
alle die Schaffenden in der Heimat, die opfernd
ihre Spenden gaben, dürfen dies Verdienst für
sich in Anspruch nehmen. Stolz haben sie die
kleinen edelsteingeschmückten Germanenwaffen
getragen, Sinnbilder ewiger deutscher Wehr¬
haftigkeit und heldischen Mannesmutes . Wie¬
der durften wir das Glück erleben, Glieder einer
gewaltigen, opfernden Volksgemeinschaft zu
sein, in deren Reihen — gleich, wo er auch
steht— jeder seine Pflicht tut bis zum Aeußer-
sten. Diese Volksgemeinschaft ist das Unter¬
pfand des deutschen Sieges!
Die Spende der Schulen für das DRK

Die Heidelbeersammelaktionerbrachte im
Kreis Calw fast 8000 RM.

Bekanntlich haben sich auch die Schulen des
Kreises Calw in diesem Sommer in den Dienst
deS Krieashilfswerks für das Deutsche Rote
Kreuz gestellt. Sie haben einen Schultag dazu
verwendet, um in unseren heimatlichen Wäl¬
dern Heidelbeeren  zu sammeln. Das Ge¬
samtergebnis dieser Sammelaktion ist jetzt be¬
kannt. Es beträgt die schöne Summe von
7994,30 RM . Dieser Betrag konnte über die
Dienststellen der NSV . der zentralen Samm¬
lung in Berlin zugeführt werden. Lehrer und
Schüler unseres Kreises haben durch diese
Sammlung sichlbesonderen Dank und Anerken¬
nung verdient.

Achtung Hausfrauen!
-Morgen kommt die Schuljugend, um Alt¬

papier und Textilabfälle abzuholen. Habt Ihr
wirklich alles überprüft und sämtliche entbehr¬
lichen alten Bücher, Zeitungen, Zeitschriften,
Lumpen, alte Teppiche, Vorhänge usw. bereit¬
gestellt; wenn nicht, dann macht es gleich! Seht
in der Abgabe aller entbehrlichen Altstoffe
Euren Beitrag zur Sicherstellung unserer Roh¬
stoffversorgung.

HI . beginnt Winterarbeit
Fichrertagung des Stammes und Jnnastammes

III/401
Als Auftakt für die Winterarbeit fand am

Sonntag eine Führerschulung des Stammes
und Jungstammes III in Stammheim
statt. Obergefolgschaftsführer K. Bcchtold
sprach über den neuen Einsatz des Kamerad¬
schaftsführers, der künftig in stärkerem Maße in
oer Einheit eingesetzt werden kann. Als Unter¬
führer vom Dienst wird er allmählich in die
größeren Aufgaben der Einheiten hineinwach¬
sen. Auch der Scharführer muß in stärkerem
Maße als seither mit Arbeit bedacht werden, die
durch die Einführung der Jugenddienstpflicht
anfällt . Nach den Besprechungenüber den all¬
gemeinen Dienstbetrieb wurde gleich zur prak¬
tischen Arbeit übergegangen. In Ordnungs¬
übungen muß der jüngste Führer lernen , sie zu
beherrschen, um sie der Einheit zu übertragen.
Ein Kamerad von der Wehrmacht leistete hier
in dankenswerter Weise einen wertvollen Bei¬
trag . Dann wurde die»Schulungsarbeit im
Praktischen durchgesprochen, Anregungen und
Beispiele angeführt und gezeigt. Ein Singen
unter dem Singwart der Gefolgschaft 18, Ober¬
jungzugführer Münz,  wurde begeistert ausge¬
nommen. Zum Schluß sprach Kreisschulungs¬
leiter Pg . Hang  über den Kampf Deutschlands
um seine Freiheit , seinen Lebensraum und seine
Gleichberechtigung ans allen Gebieten,

cke/r
Schömberg. Am Sonntag beging der Leiter

des Waldsanatoriums Dr Schröder, Herr Dr.
med. G. Schröder,  seinen 70 . Geburts-
t a g. Schröders Lebenswerk liegt in einer um¬
fassenden wissenschaftlichen Arbeit zur Heilung
der Tuberkulose begründet. Das Ergebnis die¬
ser Lebensarbeit läßt sich bis heute in der Ent¬
wicklung des seit 42 Jahren bestehenden Wald¬

sanatoriums Dr . Schröder und des Kurortes
Schömberg abmessen. Von seinen Mitarbeitern
hochverehrt und von der Gemeinde Schömberg
in Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste um das Aufstrebcn des weltbekannten
Lichtklimatischen Höhenkurorts zum Ehrenbür¬
ger ernannt , durfte der Jubilar in voller Rü¬
stigkeit die Schwelle des achten Lebensjahr¬
zehnts überschreiten.

Höfen a. E. Samstag früh ereignete sich hier
ein Unglücksfall, dem ein Menschenlebenzum
Opfer fiel. Der gegenwärtig in Urlaub wei¬
lende Erich Bur 'khardt  war damit beschäf¬
tigt, auf einer abschüssigen Straße eine» be¬
ladenen Pritschenwagen zu transportieren.
Vermutlich geriet er beim Bremsen unter die

MM

Näder, wurde überfahren und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er kurze Zeit nach dem Un¬
fall starb.

Neuenbürg. Die NS .-Frauenschaft hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die verwundeten und
kranken Wehrmachtsangehörigen in der Heimat
zu betreuen. So besuchten die hiesigen Frauen¬
schaftsmitglieder am letzten Donnerstag die In¬
sassen der Wildbader Rheumaheilstätte und be¬
wirteten die sehr erfreuten Soldaten reichlich
mit Kaffe und Kuchen. Auch mit Obst und
Rauchwaren wurden sie bedacht.

Pforzheim. Beim städt. Saalbau machte ein
Polizeibeamter bei der Verfolgung eines flüch¬
tenden Burschen von seiner Dienstwaffe Ge¬
brauch. Unglücklicherweise wurde hierbei ein
unbeteiligter Fußgänger in den Oberschenkel
getroffen und ihm die Schlagader verletzt. Der
Verletzte wurde in das Städt . Krankenhaus
gebracht, wo er bald darauf starb.

-'d- L

,, , -> ' -W
Er

A.

W

keicblled uml gut ist keiier uosrre Lartotreierat^ Nils: Lctiert

Demnächst wieder zwei Sendefolgen
Stach ihrer fast halbjährigen Unterbrechung

wurden die Wunschkonzerte für die
deutsche Wehrmacht  am Sonntag wie¬
der ausgenommen. Ihre Form ist im großen
ganzen unverändert geblieben. Nach wie vor
zeichnen Heinz Goedecke und Wilhelm Krug
nir die Gesamtgestaltung verantwortlich.Eine Aenderung ist jedoch insofern eingetre-
teir, als man auf die ermüdende Verlesung der
Spendernamen verzichtet und sich mit der
Nennung der Truppeneinheit begnügt hat.
Ein Galaprogramm mit nicht weniger als
380 Mitwirkendcn gab der neubegonnenen, in
sechs Sprachen angesagten und auch vom nor¬
wegischen Rundfunk übernommenen Konzert¬
reihe den glanzvollen Start . Es war die
44. Veranstaltung dieser Art . Sie sah auchausländische Gäste  am Mikrophon, und
zwar aus Japan , Spanien , Ungarn und
Schweden. Der italienische Rundfunk grüßtedie deutschen Waffenkameraden und erfüllte

ihnen mit einer Sendung aus der Hauptstadt
des Imperiums den Wunsch nach einem ita¬
lienischen Volkslied,' während ReichsintendantDr . Glasmeier bei dieser Gelegenheit dem
Generaldirektor des jugoslawischen Rundfunks,
Krakow, und dessen technischen Direktor Mo¬
ser begrüßen konnte. Als Spender  traten
alle nur erdenklichen Einheiten der deutschen
Millionenarmee in Erscheinung. Es mag als
Beispiel für die Opferbereitschaft unserer
Soldaten gelten, daß eine einzige Kompanie
mehr als 1700 Mark gespendet und 450
Kinderbekleidungsstücke dafür getauscht hat. ^

Uebrtgens ist geplant, statt des bisherigen
einen Neichsprogramms wieder zwei
Sendefolgen dnrchzuführen, von denen die
eine über den Deutschlandsender,  die
andere über die einzelnen Neichssender
gefunkt wird. Die Reichssender werden vor
allem leichte Unterhaltung bringen, währendder Deutschlandsender eine seriöse Grund¬
tendenz zum Ausdruck bringen wird.
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Früchte reff zur Erde fallen.
Blätter fliegen hin !m Mind,
unsere Erde gab uns allen,
die wir müd und hungrig sind.

In den letzten Wandertagen
süßer Reife, Farbenpracht,
will der Sommer Abschied sagen
und sich dunkeln eln zur Nacht.

Endlos - ebnen licki öle Wege
durch der Felder kahle Welt.
Tief im Walde singt die Säge
und das Altgeword'ne fällt.

2lm2. Opfersonntag: SS2 467 Mark
Stuttgart . Der zweite Opfersonntag des

zweiten Kriegs-Winterhilfswerks erbrachte im
Gau Württemberg - Hohenzollern
die stattliche Summe von 852 487,47 Mark.

Viele taufend Socken und Handschuhe
Fleißige Hände in der NS .-Frauenschaft
Stuttgart . An den Winterabenden werden

sich wieder viele fleißige Hände regen, um für
unsere Soldaten zu stricken und zu klicken.
Von einigen Kreisen werden von der NS .-
Frauenschaft jetzt schon schöne Zahlen gemel¬
det, die von geleisteter Arbeit berichten, « o
hat Backnang  kürzlich 400 Paar Hand¬
schuhe für das Deutsche Rote Kreuz abgelie-
fert, Eßlingen  besserte 2000 Soldaten¬
handschuhe aus . Friedrichshafen  macht
in der Woche durchschnittlich 300 Paar Socken
wieder heil, Heidenheim  hat 700 Paar
Handschuhe angestrickt. Ludwigs bürg  be¬
kam den Auftrag , in den nächsten Monaten
20000 Paar Socken zu stricken oder auzu-
stricken.
Bei einer Sprengung tödlich verunglückt

Geislingeu/Steiac . Der 30jährige Bau¬
unternehmer und Maurermeister Konrad
Söll  aus Nellingen hatte in seinem Stcin-
bruch Sprengungen geleitet. Da er annahm,

rrltstokle
lammet« u«S »vrch dis Schuisusend
adUsfern: auch eine kries- wichtiGe
tsiltu«« -er keim« !
zwei Schüsse seien zusammen losgegangen,
wollte er Nachsehen, wurde dabei aber von
der Ladung ins Gesicht getroffen.
Die Verletzungen ivaren so schwer, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Verkehrswidrigkeil fordert Todesopfer
Giengen a. Brenz. Am Samstag früh fuhr

der Gärtner Jakob F a u l mit seinem Hand¬
wagen  in den Wald, wo er Holz holenwollte. Dabei bewegte er sich unbeareiflicher-
weise auf der linken Straßenseite . Ein Mo¬
torradfahrer,  der in gleicher Richtung
hinterher kam, wollte rechts überholen. Als
Faul aber das Motorrad herannahen hörte,
wg er ebensalls  nach der rechten Straßen-
eite ab, wodurch es zu einem heftigen Zu-
ämmenstoß kam. Faul war sofort tot  und
»er Motorradfahrer zog sich erhebliche Ge-
ichtsverletzungenzu.

Wochendienftplan der HZ.
Hitler-Jugend , Gefolgschaft1 / 401. Mon¬

tag:  Scharführer - Besprechung um 20 Uhr
auf dem Gefolgsch.-Dienstzimmer (Wander-
arbeitsstätte). — Dienstag:  Die gesamte
Gefolgschaft mit Motor - und Fliegerschar tritt
um 20 Uhr an der alten Post an . Ebenfalls
sämtliche z. Zt . beurlaubten Schüler der Höhe¬
ren Schule. — Mittwoch:  Diejenigen Ja .,
welche den K-Schein machen, treten um 20 Uhr
an der alten Post an (theoret. Prüfung Wafsen-
lehre). — Donnerstag:  Turnen , freiwil¬
lig. — Sonntag:  Jugendfilmstunde . Nähe¬
res siehe Sonderdienstbefehl.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 1 und 2/401.
Mittwoch  tritt der Standort in tadelloser
Winterdienstunisorm (kurze Hose) um 3 Uhr
auf dem Brühl an. Jgzg . 2 und 3 bringt Turn¬
sport mit. SZ . und FZ . mit Instrumenten f
— Donnerstag  19 Uhr SZ .- und FZ .-
Uebung. — Freitag  19 Uhr tritt der Füh¬
rerzug in tadelloser Uniform auf dem Brühl
an. — Samstag  15 Uhr auf dem Sportplatz
Sport fürHJ .-Leistungszeichen.

BDM .-Mädelgruppe 1/401. AmDienstag
tritt die ganze BDM .-Gruppe einschließlich
BDM .-Werkgruppe um 20 Uhr in der Turn¬
halle zur Sinaprobe an. Jeder andere Dienst
fällt in dieser Woche aus.
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ällc slnckE steme auks Sparen eingestellt, um in allen Lebenslagen sicher au sein Das
Postsparbuch macht clas Sparen groÜcr unck kleiner Beträge kür clen Sparer in cker Heimat
ebenso Ie.ckt unck bequem nie kür cken Sparer an cker krönt I Linraklungen unck Abhebungen
können be, sämtlichen Postämtern. Poststellen unck Banckrustellern in OroLckeurscklanck
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Wossil Petrowitsch trat einen Schritt ge¬
gen den Schreibtisch vor, an dem Plessow
nur vorgetäuscht Aufzeichnungen und Akten
bewegte, um den Schein zu wahren . Es war
nichts anderes von ihm übrig geblieben, als
der deutsche Rittmeister von Plessow, dem
es endlich gelungen war , den Mann ausfin¬
dig zu machen, der die deutsche Front be¬
drohte. Unerbittlich hatte er alle anderen
Gefühle in sich niedergezwungen.

„Plessow!" Der Russe schob Plötzlich den
ganzen Papierwust auf dem Schreibtich bei-
feite. „Ich weiß, daß ich mit dem Beging
deS Tages erschossen werde. Du hast mich
überführt . Es gibt in solchen Fällen kern
Pardon . Ich weiß es aus eigener Erfah¬
rung ." Wossil Petrowitsch hörte draußen
den taktmäßigen Schritt der Wache, die ihm
jede Flucht zur Unmöglichkeit machte.

„Plessow" — er beschwor dem anderen die
Not all jener Stunden , da ihm -in schlaflosen
Nächten das Bild Jelisawetas vor Augen
gestanden — „ich habe eine einzige Bitte ."
Der Mann suchte in des anderen harten,
verschlossenen Fügen das Brüderliche. „Ver¬
sprich mir , daß du für Jelisawetas Sicher¬
heit sorgst. Laß sie aus dem Kriegsgebiet
schaffen. Es könnte ihr etwas zustoßen."

Plessows verzerrte Gesichtszüge entkrampf¬
ten sich um ein weniges. „Lite? Wie kommst
du auf Lite?" Sein dunkler Blick bohrte
sich in des anderen blaue Augen. Er kannte
keine Gnade, brach alles heimlich Verschwie¬
gene in dem Russen auf, las in seinem Her¬
zen wie in einem aufgeschlagenen Buch.
Wossil Petrowitschs Livvcn hätten das Ee-

flirstofffamm!vnsea
stürben Vroßdeurschionös Wirtschafts¬
kraft. Schuljugend»mdeebrerlchoft Kelsen
daran mir. ftilf Vu ihnen durch vereit-
Neltung der flltstoffe Seine» Haushaltsi

heimnis nicht preiszugeben brauchen. Ples¬
sow wußte auch ohnedies: der Russe liebte
Lite, hatte sie vielleicht schon geliebt, ehe sie
seine eigene Frau geworden war . Aber das
Schicksal hatte sie einem anderen als Er¬
gänzung bestimmt. ,

Plessow erhob sich, stand jetzt dicht vor
Wossil Petrowitsch. Eine heiße Blutwelle
der Scham flutete über sein Gesicht, weil des
anderen Innerstes so bloßgelegen.

Der Russe schlug die Augen nieder. Er
mochte den Borwurf des Deutschen fühlen,
fand ihn im Grund berechtigt. Vielleicht
hatte nur die letzte, selig schöne Stunde des
gemeinsamen Musizieren? ihm das Herz io
umgepflügt, daß seine Lippen davon über¬
fließen mußten . Er straffte die Gestalt, hob
die Augen zu dem anderen auf . „Es ist
gut, Herr Rittmeister " — er beherrschte die
Stimme , um diese Stunde dem Blutsbruder
nicht unnötig zu erschweren — „trotz allem
bestehe ich auf meiner Bitte !"

Plessow trat gegen das Fenster. Aus der
Nacht hob sich der erste Schimmer des be¬
ginnenden Tages , widerwillig fast, aus dem
sachten Regengerinsel, das blinkend von den
Bäumen sprühte. Nichts anderes als der
Schritt der Wache klang in diesen Tagesbe¬
ginn und das Schnauben der Pferde drunten
vom Hof. Bis dann Plötzlich der Mann am
Fenster nichts anderes mehr hörte als das
Atmen, das in wenigen Stunden zu ewigem
Schweigen verurteilt war.

In das übermäßig angespannte Gesicht
des Rittmeisters gruben sich Falten . Sol-
dat und Mann wie er selbst war der an¬
dere. Kein Wort der Bitte gab es zwischen
ihnen. Das bevorstehende Urteil war für
beide eine Selbstverständlichkeit. Heute wie
damals . Plessow stöhnte plötzlich aus. Nie¬
mals würde er Len heutigen Tag vergessen
mit dem widerwillig herausziehenden Mor¬
gen, an dem er das Todesurteil über den
fällen sollte, dem er, wenn auch unbewußt,
das Liebste, das er auf Erden besaß, genom¬
men hatte . Wenn nicht die Pflicht des Va-
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terländes jeden Herzschlag gefordert, wenn
mcht drüben im Rosensaal eine junge Frau
gesessen hätte , die ihm einmal das erste Brot
auf eigener Scholle dargebracht, man hätte
in einer solchen Stunde dem Leben ein Ende
machen können.

Plessow schaute auf seine Hände. Bluts¬
bruderschaft hatten sie geschworen. Ab heute
würde ein anderes Blut sie beflecken: das
Blut des Verurteilten . Unwillkürlich griff
der Mann zur Waffe, deren harte Kälte ihm
wenigstens so viel äußere Haltung geben
sollte, die den Gerichtsbeschluß fassen sollte.
Aber er hatte die Pistole wohl drüben auf
dem Schreibtisch liegen lassen.

Wossil Petrowitsch erkannte an den Schul-
rerbewegungen Plessows seine Gedanken, wie
er sie ähnlich vor einer Reihe von Tagen ge¬
hegt. Unmenschliches litt der Freund . Viel¬
leicht würde auch er von dieser Stunde an nie
wieder lachen können. Die Trostlosigkeit aber
würde sich auf Jelisawcta senken, deren jun¬
gen Jahren noch das ganze wunderschöne
Leben offenstand. Vielleicht schaute sie auch
scheu zu dem Mann auf, der in kalrcm Ur¬
teil i ::n Jugendfreund das Leben absprach.

Fahl stahl sich ein Moraenschimmcr in den

Raum . Wossil Petrowitschs Augen tranken
ihn in sich hinein, diesen Tagesbeginn auf
Markehnen, in dem er die schönsten und
schwersten Stunden seines Lebens verbrach-
te. Jelisaweta ! Die Pflicht des Vaterlandes
hatte aufgehört . Jetzt brauchte nichts ande¬
res mehr zu sprechen als die heiße Liebe,
die noch das Letzte retten wollte.

Plessow hörte auf dem Gang Schritte,
hart taktmäßig . Gleich würde sich die Türe
öffnen . . .

In diesem Augenblick zerriß ein Schuß die
Stille des Raumes . Der Rittmeister konnte
nur noch zuspringen, um Wossil Petrowitsch
in seinen Armen aufzufangen. Im letzten
Blick des Sterbenden erkannte er den Be¬
weggrund der Tat . „Grüße Jelisaweta !"
Wie ssin Hauch flüsterten die Worte, weich,
zärtlich.

Jelisaweta ! Das Zimmer war Plötzlich
voll von ihr.

Ohne daß sie jemand benachrichtigt, stand
die kleine Frau mitten unter den Männern,
die ihr stumm Platz machten. Wossil Pc-
trowitsch nahm als Letztes den tränenver-
schleicrten Blick der Frau mit hinüber, für
die er ein Lcbenlang hatte Beschützer sein
dürfen.

„Wossil Pctrowitsck!" Lite beschwor den
Jugendfreund . Aber Plessow zog sie zurück.
„Gönne dem Toten seine Ruhe!" Da warf
Lite sich schluchzend an Hcllmuts Brust , der
neben Plessow noch allein im Zimmer war.

(Fortsetzung folgt.)

Naturkatastrophe in Katalonien
ttocilwassLk 6e8 7er unä Lbro — >VoÜrenbriiclie in Î orä8p3nien

Kck. Madrid,  2 ». Oktober. Die Ueber-
schisemmung des FluffeS Ter in der katalani»
scheu Provinz Gerann hat, soweit bis jetzt be¬
kannt ist, weit über hunbertTodesopfer
gefordert.

Allein inTorello  übersteigt die Zahl der
Vermißten  bereits 130 Personen. Auch in
dem nördlich von Bich gelegenen Ort Manl-
leu  ist die Zahl der Vermißten sehr groß.
Die Bergungsarbeiten und Hilfsaktionen sind
sehr erschwert, da die Waffcrmassen und Erd¬
rutsche überall fast unüberwindliche Schwierig¬
keiten bereiten. Bei den Rettungsarbeiten in
Gero na  kam es zu einem schweren Unfall,
als eine Marineabteiluug und mehrere Fa¬
langisten eine vom Wasser eingeschlossene
Gruppe Menschen retten wollten. Der Not¬
weg, den die Matrosen gelegt hatten, wurde
vom Wasser fortgerissen, wobei ein Leutnant
in den Fluten ums Leben kam. Fast alle Gas¬
leitungen und ein großer Teil der Wasserlei¬
tungen wurden in den meisten Stadtvierteln
von Gerona zerstört.

In 20 Minuten zerstörte der reißende
Strom 200 Häuser, deren Bewohner nicht
mehr Zeit hatten, sich zu retten. GanzeFa-
milien sind ausgerottet.  Sechs Fabri¬
ken stürzten zusammen. In einem anderen
Ort riß das Hochwasser 20 Häuser fort. Als
der Nachtzug von Barcelona über die Brücke
des Ter vei Torello fuhr , brach diese auseinan¬
der. Ein Teil des Zuaes fiel ins Waller: nied¬

rere Mgrgaiie erkranken. Me Brücke über
den Fluß Fluvia stürzte ebenfalls unter der
Last eines Zuges zusammen. Nach den letzten
Meldungen ist das Hochwasser in Gerona noch
im Steigen. Staatscher Franco hat 100 000 Pe¬
seten als erste Unterstützung zur Verfügung
gestellt.

Auch in Tortosa  und Umgebung regnet
es seit Freitag in Strömen . Ganze Stadtteile
von Tortosa liegen unter Wasser. In der Um¬
gebung wurde durch den wolkenoruchartigen
Regen fast die gesamte Reis- und Olivenernte
vernichtet. Der Ebro führt Hochwasser. Ueber-
all wurden in der Nähe des Ebro die Ort¬
schaften und Gehöfte geräumt,  da man auch
hier mit einer Katastrophe rechnet. Die spa¬
nischen Nordprovinzen  wurden eben¬
falls von wolkenbruchartigem Regen heim¬
gesucht. Zahlreiche Bäche und Flüsse sind über
die Ufer getreten. Die Neberschwemmungen
haben einen großen.Teil der Wein-, Bohnen-
und Obsternte vernichtet. In Torello und Um¬
gebung belaufen sich die Schäden allein auf
etwa 40 Millionen Peseten. Das Observato¬
rium in Tortosa erklärt, daß seit dem 3. Ok¬
tober 1901 keine Negenfällc von dem Ausmaß
wie setzt in Katalonien registriert worden sind.

Der deutscheKonsulinBarcelona
begab sich zur Provinzregicrung , sprach dem
Gouverneur das Mitgefühl der deutschen
Kolonie aus und stiftete 1000 Peseten für die
Notleidenden.
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Devrfekfchmuggel im Kindertagen
lu. Konstanz, 20. Oktober. Eine in der

Schweiz geborene 49jährige Frau  hatte zu
einem geplanten Hauskauf 1700 Mark in Sil¬
ber, in der Matratze eines Kinder¬
wagens versteckt,  über die Grenze nach
Deutschland geschmuggelt. Der Betrag stammte
von ihrem Konto in der Schweiz, das sie nicht
angcmeldet hatte. Ferner hatte sie durch falsche
Angaben über die Herkunft deS Geldes eine
Baugenehmigung zu erschwindeln versucht. Sie
wurde fetzt zu sechs Monaten Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe  verurteilt.

Kind vom Grabstein erschlagen
Io. Bregenz, 20. Oktober. In Lustenau be¬

suchte der vierjährige Sohn  eines Kaffee-
Hausbesitzers in Begleitung des Kindermäd¬
chens das Grab der Großmutter  auf
dem Friedhof. Nus unaufgeklärter Ursache
löste sich plötzlich der 120 Kilo schwere Oberteil
des Grabsteines und traf den Knaben so un¬
glücklich, daß er einen Schädelbruch  erlitt
und starb.

Ein Maffenbrandstifler gefaßt
ca. Linz, 20. Oktober. Der Polizei gelang es,

im Kreis Ried im Jnnviertek den aeiäbrlicki-

sten Brandstifter der letzten Zeit, den 39jähri-
gcn Häusler und Zimmermann Johann
Äemetseder  aus Lohnsbnrg, zu verhaf¬
ten. Von 1927 bis 1937 hat er nach eigenem
Geständnis nicht weniger als neun Bauern¬
höfe und ein Sägewerk in Brand gesteckt. Fer¬
ner gestand er, im Jahre 1938 seine erste Frau
durch Schweinfurtergrün vergiftet  zn
haben.
Bsn der Transportschnecke zerquetscht
6m. Dessau, 20. Oktober. Ein 55jähriger

Arbeiter,  der an einer Transportschnecke
in einem hiesigen Werk Ausbesserungsarbeiten
auszuführen hatte, wurde von der Maschine,
die sich plötzlich cn Bewegung setzte, erfaßt
und so stark gequetscht, daß der Tod auf
der Stelle  eintrat.

Säugling mit Gift getötet
mi Kattowitz, 20. Oktober. Das hiesige Son-

dcrgericht verurteilte die 34jährige ledige Hed¬
wig Dzierson  aus Königshütte wegen Kin-
dermoroes zum Tode.  Die Angeklagte hatte
vor einem Monat ihr zwei Monate altes un¬
eheliches Kind vorsätzlich getötet, indem sie
ihm mehrmals eine giftige Flüssigkeit
zu trinken gab. Sie führte die Tat cn voller
Ueberlegung aus , weck der Vater des Kindes
sie verlassen hatte.

Deutsche yausfrait ^
Ist der Haushalt noch so klein,
Immer wird es möglich sein,
Daß auch hier sich dann und wann.
Irgend etwas sammelt an.
So zum Beispiel Lumpen, Knochen,
Die' sich in ein Eck verkrochen.
Raus damit, und glaubet mir,
Solches Zeug, auch Altpapier,
Leere Tuben, Staniol,
Ja , die lassen sich sehr Wohl
Verwenden noch zu allerhand.
Drum sammelt, denkt ans Vaterland!

(A. Büchner) ^

Explosion einer Ölraffinerie in Amerika
Neuyork, 20 Oktober. In der Raffinerie

der Generalpetroleumkorporation in Torrance
ereignete sich eine folgenschwere Explosion.
Der Knall war so stark, daß er selbst ,n wei¬
terer Entfernung als Erdbeben empfunden
wurde. Achtzig Morgen Oelselder
sind in Brand  geraten . Ein Mann wurde
getötet und einer schwer verletzt.

LN Nni 'Le
Der Kleinverteilcr ist verpflichtet, bei Be¬

anstandung  innerhalb des zweiten Tages
nach dem Kauf der Eier kostenlosen
Ersatz  zu liefern. Bei Beanstandung nach
mehr als zwei Tagen sind dem Verbraucher
die genußuntauglichen Eier mengenmäßig
gegen Bezahlung zu ersetzen.

* ^

Frostschutzmittel  wie Glhsantin dür¬
fen vom Tankstelleiigewerbenur an Besitzer
rotbewinkelter Fahrzeuge,  die auch
im kommenden Winter ihren roten Winkel
behalten werden, freihändig verkauft werden.

*
Der Reichspostminincr fördert Arbeiter

der Nerchspost,  die im jetzigen Krieg mit
dem Eisernen Kreuz l . Klasse ausgezeichnet
worden sind, durch sofortige U ebernahm e
ins Beamtenverbältnis.

Zwischen Deutschland und Belgien  kön¬
nen fetzt in beiden Richtungen Briefe, Post¬
karten, Drucksachen, Warenproben, Geschäfts¬
papiere und Mischscndungen wieder unter
Einschreiben  versandt werden.

Es besteht Veranlassung darauf hinzuwei¬
sen. daß bei nächtliche mFlieger-
alarm  die Bevölkerung sich sehr warm
anziehcn  soll , da der Temperaturunter¬
schied zwischen Bett und Keller meist seht
groß ist, so daß bei längerem Sitzen im Luft¬
schutzkeller Erkältungsgefahr besteht. Vof
allem leisten warme Decken oft recht gutt
Dienste.

urrÄ F - e
„Stuttgarter Leben", die vornehme württem-

bergische Zeitschrift, die es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat, ein Spiegelbild des einstigen und
heutigen kulturellen und künstlerischen Lebens
Württembergs zu sein, bringt soeben das Ok-
tvberhest wieder in sehr guter Ausstattung her¬
aus . Ein vierseitiger Beitrag ist dem 90. Ge¬
burtstag des größten deutschen Tiermalers
Heinrich von Zügel, der in Murrhardt lebt, ge¬
widmet. Für die Aufsatzreihe Städte schwä¬
bischer Kunst und Kultur ist diesmal Bad Mer¬
gentheim gewählt worden, das 1940 das 600-
jährige Jubiläum der Erhebung zur Stadt
feiert. Wir finden weiter eine Betrachtung über
ein Stuttgarter Wohubaus des Architekten
Paul Darms , einen Beitrag über Leben und
Aufgaben im Korps-Hauptquartier , Deutsche
SoiÄaicuköpje, wie sie der Stuttgarter Künst¬
ler Illcnberger malte, einen Bildbericht über
die künstlerische Laufbahn der Kammersängerin
Irma Röster, eine Würdigung zum 50. Ge¬
burtstag des ProfessockWilhclmvon Eiff, dem
Meister des Glasschnittes, sowie eine Betrach¬
tung des Filmes „Jud Süß ". Für die Damen
enthält das Heft weiter vier recht interessante
Modeseiten. Alle Beiträge und Aufsätze sind in
der bei „Stuttgarter Leben" üblichen wirkungs¬
vollen Weise illustriert . Wer Sinn für eine gute
Zeitschrift hat, wird an dem vorliegenden reich¬
haltigen Oktoberhest von „Stuttgarter Leben"
seine Freude haben. (Verlag Kern L Co., Stutt¬
gart . Preis 40 Pfg .) _
X3.-Lre »»o Vilrltvmdcrg 6mt >L . vc -nmtleilang 6 . So « s-
no  r . StllttMit , rrieäriclwtr . I». Verlsx - Isiter llnä ScdriN-
loitsr V. U. 8vl >sslv , Onlv . Verls « : 8cl>vnrrv »Iä-VVnckt
6md8 .. Druck : L . 0el «cdl»«°r '- cde Lu Druckerei 6slv.

L . Lt . Lrelslieto S «M >8-

unsere

ZskresAsds 1941 cles
8ckrv3di8<ben vicktter-

Lrslse»
rum Lieise von ttkk. I.—
in dls88en vorrStig bei

kr. M« 88ler
LucttttsncklunA Oaliv

kernsprecbor 561

Jetzt mit der Werbung ansbörei,
hieße d« B -md zwischen Kauf-
»OMIn»d Knaben zerschneiden.
Da guter Name aber »ad «ine
gute Ware verdiene» für später
m guter Erinnerung za blecheg.
Deshalb rast Werban- sie gerqd«
heute immer wieder inlGebachtnis
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Itzjähriges

Käufer wachsen nach.
Unaufhörlich ergänzen und erneuern
sich die Käuserkreise. Täglich werden
alte Menschen abgerufen,und lägllch
kommen andere, junge MenschenIn
da« kauffähige Alker. Dieser Käufer-
Nachwuchs erführe nicht« von guten
Waren undMarken.wcnndleFinnen
auch nur kurz«Je » aushören wollten,
zu werben. And sogar die erfahrenen
Hausfrauen würden gar bald man¬
chen Namen vergessen.
Daher dürfen Firmen, deren Ware
vorübergehend knapp geworden ist,
nicht etwa Ihre Werbung elnstellen.
Sie müssen wellerwerben,umbckannl
zu bleiben. Wer erst vergessen ist.
holl da« Versäumte nicht so leicht
mehr nach. Deshalb wirbt auch Ihr
Lieferant, obwohl er jetzt vielleicht
picht liefern kann. Seien Sie Ihm nicht
döse! Er int'« nicht zmn Vergnügen.

Mädel
mit guter Schulbildung ,welches das
Pflichtlahr schon abgelelstet hat.
sucht auf IS. November, späte¬
stens 1. Dezember 1910

Lehrstelle
auf einem Büro; Calw bevorzugt.

Angebote unter W 24« an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht" erbeten.

Suche zur Mithils» im Haus¬
halt

Mädchen
für sofort oder1. November. ^

Drau Marl« HammannX
Omnibusverkehr Bad Teinach

Telefon 178 ^
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